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Hudson-FultonJäusstellung in Newyork.Kanne, Silber, wickelt Viele Farmer um .Ausst,1.von]akobHind,1702bis1758 machtennebenihrer 11m:i;Nzw.LandarbeitauchTöpferwaren.Sie stelltensie gewöhnlichin der igrig},
Scheuneher,wosieeineTöpferscheibeundeinenkleinenBrenn- Bug?"Cgzvhofen aufgestellthatten. Die Blütezeit dieser Bauerntöpfereiwar yoyk,g5it!755
die zweite Hälfte des XVIII. Jahrhunderts. In den deutschen
AnsiedlungenPennsylvaniens haben sie aber bis zur Mitte des vorigenjahr-
hunderts weiter bestanden. Die rote Erde jener Gegenden war für dieses
Handwerk besonders günstig.

Von Tafelporzellan wurden in der Ausstellung nur englische Waren
gezeigt, die während der Kolonialzeit eingeführt wurden. Man machte zwar
in Amerika, speziell in Bur-

lington und New Jersey,
bereits imjahre 1684weiße I
und rahmfarbige Nutz- i";

ware, und später hatten gsichTuckerinNewyorkx. i}undDr.NeadinPhiladel- . _ QphiaaufdieErzeugung"Iii
echten Porzellansverlegt, "lftxi!"
aber alle diese und noch f?!
andere Manufakturen der I'M

Kolonialperiode konnten h
nur kurze Zeit bestehen.
ObwohlAmerika alle Roh-
materialienbesitzt um Hudson-Fulton-AusstellunginNewyork.Teekanne,Silber,von
echtes Porzellan zu produ- Jakobum


